
u Hetroiter A b e n d p st, Sonntag, den 1(1. September 1916.

MVii - C?rfii:jcrt!t.WB3BBSBSKiS9SSSw T KMVWZSAgÜgg; ffij jgJjgao o oo'ö o" o o o o o o c o o o oab o o o o a" o oc W 3

Jittx ntutfietx Är 11., 12., 13. Sept.s,,M

llllt

Moöe?!iHturigerr angepaßt
fub b'xtU

Neuen gerbst Stiefeln
Keues kiano $198

Staats.
Aitssteccung,
Spezialitäten
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Ueue Maner-Wan- o

ombination $425

9 i(Ie-- bishcriac in dieser
g Hinsicht für diese Saison
3 übertreffen. ?ie neuen
a Hcrbil - Schufte deuten
9 auf eine ausgesprochene
? Individualität Hinsicht

lich des iWustcrS und der
a arbeneffekte hin. Viele
o der beliebtesten Modelle
c haben echtes Buck Cber

teil, in dunkclstran und
dunkelbraun, mit schlvar

- '.ein Mid Oberleder. Mi-- 2

litär und iiow-- i Absäpe.

q Unsere Kenner sind
o sehr interessant für die
0 grauen, welche an ihre
? neuen (Gewänder für den

Wfc

-

fe

Bedenken Sie, was dieser Preis von $10S für ein zuverläsnaes Piano mit
süßem Ton bedeutet, wenn jeder Pianofabrikant im .'ande diesen Herbst eine
Preiserhöhiing antündiat! . tts ist in der Tat ein wundervoller Wert.

Tchcn Tie es und beachten Tie das hübsche Muster und den feinen Finish.
Prüfen Tie es genau 2ic werden finden, daß es modern und in jeder Hin-sic-

aut acmackit ist. Tie werden finden, das; der Ton lind Anschlag sonst nur
in viel teureren Instrumenten zu finden ist.

Wir garantieren dieses Piano es wird in Ibr ku,3 mit der Bcdtnanni
einer, freien Ilmtauschprobe für ein nanzes abr gebracht, versäumen Tie diese
Gelegenheit nicht, um die Freude und Heiterkeit der Musik in Ihr Haus zu
bringen I

Sehen Sie diese Instrumente
in unserer Bude im Hauptge-bäud- e

auf dem Ausstelluna-plah- e

oder in unserem .vaupt
geschäft. 247 Woodivard
Avcnuc.

vcrbsr denken, nenn die3
Hj

i
q ubckleiduni'.cn sollen
G in ilucm timauuR eine
3 wichtige Nolle.

: Wikingfrt. -

Heldenhaftes Unternehmen eine deut
schen 5!ap!tLnleutnanl4.

Ueber eine kühn Wikingfahrt. die

freilich einen tragischen Abschluß

fand, veröffentlicht die .Nordd. Allg.
Ztg.-

- einen Bericht. Darin heißt es

u. a.:
Kapitänleutnant v. Moeller befeh

ligte bei Ausbruch des Krieges das
Kanonenboot .Tsingtau". das im
Hafen von Kanton außer Dienst

wurde, v. Moeller begab sich

nach Java. Hier wurde er von der
niederländischen Regierung interniert
und ihm Soerabaya zum Aufent
haltsort angewiesen. Mit Hilfe dort
ansässiger Deutscher gelang es ihm,
einen sehr alten Segelschoner, der den
stolzen Namen .Weddigen" erhielt,
auszurüsten. Fünf deutsche Reservi-ste- n.

Gründler, von Arnim, Dciko,
Schwärting und Tham (?). die der
Krieg in Java überrascht hatte, wa-re- n

sofort bereit, mit v. Moeller den

Versuch zu wagen, auf diesem Schiff
die Heimat zu erreichen.

Trotz größten Schwierigkeiten ge

lang es dem Fahrzeug, am 11. er

1915 die offene See zu gewin-ne- n

und Kurs nach Arabien zu neh-me- n.

Am 5. Januar geriet das
Schifflein in einen der gefürchteten
Mauritius - Orla?ie und erlitt schwe-r- e

Havarien. Nach 82tägiger Fahrt
gelang es, am 3. März dieses Jahres
an der arabischen Südküste bei ch

südlich von Aden zu landen.
Hier fanden die Seefahrer bei den
Türken die freundlichste Aufnahme.
Am 18. März wurde die Weiterreise
zu Lande auf Maultieren angetreten
und in 17tägigem Marfche durch das
Gebirge die Hauptstadt des Jemen,
Sana, erreicht. Von hier aus wurde
die Reife zu Wasser fortgesetzt. Wegen
der englischen Wachtschiffe entschloß
man sich., schon südlich von Konfuda.
einem Hafenplatz am Roten Meer,
an Land zu gehen.

Von dort ging der Marsch nach

Djibda, einem Hafenplatz von Mekka,
das am 16. Mai erreicht wurde. Hier
machte der Kommandeur des türki-sche- n

Armeekorps die Deutschen auf
die auf ihrem weiteren Vormarsch
drohenden Gefahren aufmerksam. Al
iein Moeller und jeine Leute bestan-de- n

auf der Fortsetzung der Reise,
die schließlich vom türkischen Ober
lommando gestattet wurde. Dann ist
das letzte, was man von
Deutschen vernimmt, ein Telegramm
des syrischen Armeekorps vom 3.
Juni: Wir erfuhren zu unserem

daß Kapitänleutnant v.
Moeller und seine Begleiter neun
Stunden von Djidda entfernt von
Arabern ermordet wurden.

preise $9 bis $J(2 Sofortige Ablieferung für
schnelle Käufer. Informieren Sie sich betreffs der sehr leichten Bedingungen,

unter denen wir diefe Staats Fair Spezialitäten offerieren.Vierter Stock. s

m

183-- 5 Woodward Ave.
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Tas Planer-Pian- o wird für uns von einer großen,
renommierten Organisation fabriziert, welche bekannt ist
für den Bau von zuverlässigen Instrumenten mit

Wert. Es ist künstlerisch im Aussehen und dasz
es einen Platz in unserer Auswahl bat. verbürgt seine
Zuverlässigkeit und orzüglichkeit. Tie werden finden,
daß es in jeder Hinsicht ein wertvolles Instrument für

hr Heim ist.

Andere Händler würden $."00 bis $t!00 für ein
Planer-Pian- o von ähnlicher Qualität verlangen, aber
für $425 bekommen Tie hier nickt nur das Planer-Pian-

sondern auch eine Bank, eine Decke und : Wollen
Musik lhre eigne Auslvahl von unserem groszen Lager
von 2üc Rollen). Kommen Tie schnell!

Sei 1 )ahrrn Detroit's 'kitrnder Eifcnwarrn Laden.
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(ßlMmmJiNur noch eine beschränkte
Anzatil unserer TtatsSair
Spezialitäten vorhanden. 24 Läden. Hauptgeschäft

243245247 Woodward Avenne.

Trfelg einer mittellosen Witwe durch
Brbarrlichkeit.

Tlin spricht in unserer Zit von
allerlei Dingen, welche nach bestimm
ten Perso.. n ünarnt sind, :.no doch

denlen oie meisten dabei niemals an
Diese Personen, wenn sie überhaupt
wissen, casj dieselben jemals gelebt
haoen. 8o wird z. V. bei der rör
terung der Weltlilegs-Ereiznis- s un
Mlige 1'?a!e von Shrapnels gespro-che- n;

dch :xit viele denken Dabei an
einen Leutnant Shrajmel. Dessen Na-

men sie .verewign?" Oder wie viele
erinnern sich an Kapitän Ävycott,
weiui u tem Boycottieren reoen. oder
an ?oh.i Nacadum, wenn sie aus
macadamisterten Lanostraßcn vahin
auteln?

(5in solches Beispiel oon
trotz fortwährender ?!a

n'ensnennung bildet auch das Coston-Lich- t,

nur dafe in diesem Fall die
o:rgessene Perzon, welche hintec dem
Heiratn steht, eine Frau ist. Immer-hi- n

war Ars. Anna L. Coston eine
oer wenigen Evastöchter, deren Na
men in dem einen oder and?re.l

bescheidene Erwähnung
gesunden hat; aber für das allgemel-n- e

Publikum yai sie nie existiert. 8ie
ist indez wert, ein wenig in Erinne-run- g

behalten zu werden.
Im Älter von Itt Jahren heiratete

ne inen jungen Mann, welcher
i.n Washingtoner Flottenhofe

bekam und cinen Hang zu allerlei
hatte. Nach fünf Jahren

aber starb der Mann und ließ die
Witwe mit 4 Kindern und hne Geld
zurück. Während die Frau nach

einer Gelegenheit suchte, etwas
zu rerdenen, und in den papieren
des dahingeschiedenen Gatten herum-kramt- e,

fiel ihr ein Brief-Umschl-

in die Hände, oer eine Anzahl Noti-ze- n

über teilweise vollendete Erfin
Zungen enthielt. Sie hatte oas Ge
'ühl. oaj; nicht alle diese Aufzeich-Zunge- n

wertlos feien. Und es waren
auch nicht lauter böhmische Dörfer"
für si.; denn sie war zeitweilig Die

Gefährtin ihres Gatten bei seinen
8tudien gewesen. Besonders sielen
ihr Aufzeichnungen über ein neues

in die Augen.
Damals hing noch allgemein ver

nächtliche Signal-Berte- auf der
See von drei Laternen ab, welche an
einem Pfosten aufgezogen wurden,
und bei dickem nebligen Wetter waren
solche Signale gar nicht sichtbar.

Frau Coston wute. oaß ihr Gemahl
nach der Erfindung eines Signal-lich- t.

s pachtete, welches bei diesem
Wetter auf mehrere teilen sichtbar
wäre, und bei klarem Wetter bis auf
zwanzig Zueilen; sie hatte einmal sel--

ihrem Gatten bei einem diesbe
züglicyen Experiment Beistand gelei
stet, und sie erinnerte sich wieder dar-a- n.

Und mit Hellem Verständnis
sie den betreffenden Entwurf

auf eigen? Hand rasch weiter. Es
gelang 'chr auch, die Bundesregierung
zu veranlasscn. diese Signale zu n.

man war von densel
ben zunächst nich befriedigt und

die Etjindunz für einen Fehl
schlag, ilbn Frau Coston war nicht
o leicht v entmutigen.

Mittels :'l,rer chemischen K.nrcknisse

erlangte sie eine Stelle im Labo
ratorium des Washingtoner Flotten-Hofe- s,

wo .,uch ihr Gemahl acarbei-t- et

hatt-.- . Damit hatte sie einen un-

mittelbaren Erwerb, aber sie arbeitete
an der Erfindung unermüdlich wei-te- r.

Wiederum probierte die Regierung
ihre verbesserten Signallichter.
und wiederum wurden sie abgelehnt.
Aber nach ferneren Experimenten und
nach Prüfungen, die sich über einen
Monat erstreckten, wurde die Erfin-Dun- g

schließlich doch gutbefunden und

angenommen. Die Regierung zahlte
an die Witwe Z20M0 für das

Patentrecht; aber diese

auch die französischen, die

und oie italienischen Patent-recht- e

an die betreffenden Admirali-tts-Behörde- n,

und ferner machte sie

Geschäfte mit privaten Schissslinien.
So wuchs das Unternehmen zu statt-lich- er

Jede"tunz. und später führte
die Schwiegertochter der Witwe. Mrs.
Martha I. Coston. dasselbe weiter.
Beharlichkeit eines Weibes hatte

- Die Coston-Signa- le sind ein Sy-ste- m

von roten, grünen und weißen
Lichteu, welche durch vielcrleit

bestimmte Zahlen
ausdrücken und so auch zu allen mög-lich- en

Mitteilungen verwendet wer-de- n

können. Sie sind aber später-hi- n

durch die. noch wirksameren
Glühlichter meistens gt

worden.

Frank Vonderheider, der
Eigentümer eines Hotels m' Vancou-ve- r.

B. C.. sein soll, hat in Seattle,
Wash.. I. A. Collison erschoß en und
dessen Frau lebensgefährlich verwun-de- t.

als er sie auf der Straße un-we- it

eines Hospitals traf, in welchem
er ein Patient war. Er entfloh nach
der Tat. Nach Angabe des Arztes,
der ihn behandelt''. l',itte er vor m

Iah sein Hoiti in Vancouver
unter die Leitung der damals noch
unverheirateten jetztgen Frau Colli-fo- n

gestellt. Jetzt er dem Paare
telegraphiert, hierher zu kommen

zwecks einer geschäftlichen Besprechung.
Als er mit ihnen zusammentraf, be

gann er sofort zu schießen.

Kaufen Sie jefet den

Crystal
Sleciric
löasher

ans leichte

Abschlagszahlung.
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Studenten und Bahnschaffner.

Diese Zeilen haben nichts mit
Bahnstrei! und etwaigen Streikbre-cher- n

zu tun. Gar manche Perso
nen aber, welche in diesem Sommer
nach östlichen Vergnügungsplätzen
reisten, wurden ihre Fahrkarten von
blutjungen Leuten nachgesehen, wel
che nach Mitte September wieder an
einer der Universitäten, meistens so-g-

einer der fashionabelsten, als
Studenten zu finden sind. Ungefähr
75 sind allein als Pullman-Kon-dukteu- re

an den großen östlichen Li
nien eingestellt worden; und für die
Pullman-Gesellschafte- n war es das
erste Mal in sechs Jahren, daß sie

sommerlichen Beistand von en

heranzog.
. Vertreter der Gesellschaft spre-che- n

sich folgendermaßen hierüber
aus:

Dieser Schritt hat nichts mit
einem etwaigen Mangel an sonstigen
Bewerbern zu tun, sondern einfach
mit der Tatsache, daß diese Stuben-ten- .

welche sehr darauf aus sind,
auf alle Weise Feriengeld zu ver

dienen, sich als besonders geeignet
für sommerliche Arbeit erwiesen n.

und nicht zumindest auch damit
daß sie. wenn die Sommerreisezeit
vorüber ist, ohne weiteres zu ihren
Studien zurückkehren, also der

nicht als überschüssige Ar
beitskräfte lästig fallen.

Im Juni, Juli. August und bis
Mitte September herrscht jedes Jahr
eine Nachfrage nach Extra-Scha- ff

nern der Pullman-Gesellschaf- t, we

nigstens im östlichen Teile der Ver.
Staaten, während im Westen diese
Art Reiseverkehr gewöhnlich nicht so

groß ist, um die Einstellung von
Studenten oder anderen

notwendig zu machen.
Nicht wenige Schaffner, welche

den Winter hindurch im Süden
werden in jeder Sommersat-so- n

nach dem Norden gebracht; doch
sind dies noch nicht genug, um die
starke Extranachfrage zu decken. Da-h- er

hat man schon im Sommer 1900
Studenten als Pullman-Schaffn- er

versuchsweise angestellt; und eö

scheint, daß man jetzt regelmäßig
von dieser '

Gelegenheit Gebrauch
machen will. Ein Agent der

besuchte extra die

Princeton Universität, um Stu-
denten als Sommer-Schaffn- er zu
engagieren. Die übrigen Universi
taten aber haben meistens eine

Arbeitsagentur, welche Be

Werbungen für diese und für son-sii-

Beschäftigungen entgegennimmt
und fast immer befriedigen kann.

Am Strand von Biarritz
wurde ein mächtiger Felsblock von
6800 Pfund Gewicht infolge

von der Brandung viele
Meter weit ins Land hinein gewor
ken.

rieie intcressaine Tcinonnrotivn wird d:?fe Arbeit und Väsctic sra
rcnden Maschinen in wirkliche-- . Betrieb '.eigen; Wäsche wird gewaschen
tverdcn. wie 2.c die in .brrm eigenen Heim tun kennen, und die Vor-,:iig- e

der besten clektriselien Waschinaschinen auf dein Markte werden ge
nan crflärk irerdcn.

l5inr (5rhstnl Waschmaschine nimmt da blau" aus
dem Montag und setzt an dessen stelle.

Sie können denselben ans leichte ng

kaufen

Wl ii 10 31l9Dfl(

Turch speciell?- - Arrangement mit den Fabrikant? sind wir in der
i'cicic. eine Anzahl dieser Maschinen mir dem leichten Abzahlungsplan zn
verkaufen. Vesucken ie die Demonstration nnd mir einer Anzahlung
von $10 wird die Maschine in hr auö geschickt werden.

Klares, schäiimendes K-- Vier ist ein

gutes Stärkungsmittel bei mangelhaftem
Appetit. Es hat den deliziösen Wohlgc
schmack, welcher nur aus dem feinsten
Hopfen und Malz erzielt werden kann,
weiln gut gebraut.

In taufenden von Tetroiter Familien
ist K-- Bier das beliebte Tafelgetränk
und wird immer mit dem Mittagsmahl
serviert. Nicht kostspielig: nur $1.00 für
24 Pints.

Telephonieren
Sie Ridgc 10
für eine Kiste

Ein Tinnerfervice von Puritan Porzel
lan, bestehend aus 42 Teilen, für $2.98
und 10 KM Coupons. Tie Coupons er
halten Sie frei, eins mit jeder 24-Pi-

Kiste Pale Select" oder Standard-dunkle- s)

Bier.

The
Koppitz - Meieliers
Brewing- -

Company
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,$$IL , 1HARDWARE
255(1-23- 4 Woodward Ave., nahe der l5lisford Straße.

Äm$i
Paris ist vorsichtig.

f5-- ii 'WM'IL
ie iensnrierung der Pariser

Äaueranschläge verfolgt, wie der,
.Matiii" verrät, den 'Zweck, alle
Drucksachen zu unterdrücken, die die!

Tcr jüngste Leutnant.

a MilitärtrorfH'iiMwtt" cixbt

bekannt: Prinz Wilhelm von Pren
fjen ct. H.. ältester 8 ohn 8 ein er

und .königlichen Hoheit de

Kronprinzen, welcher - am i. Inli
10ir sein 10. Lebensjahr rollendete,
ist mit diesem Tage zum Leutnant im
l. GardeNegiment zu Zusz ernannt:
außerdem wird der Prinz bei dem 2.
Garde Landwehr'Regiment s la
sujte geführt.

i

ossentliche Ordnung stören, oder die
..heilige Cfinigfcit" zu brechen der
suchen könnten. Tie Zeichner sollen
auszerdem vor moralischen Entglei
sungen und. wie das Vlatt sagt, vor
einem allzu grotesken 'Zeichenstil im

bewahrt werden.

Neuseeland exportierte tm
Jahre 1915 nicht weniger als

Kaninchen.
Der Staat Guatemala hat

in diesem Jahre 13 Meilen neuer
Eisenbabnen uebaAt. Anzeigen in du Abendpost bringen Resultate.


